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Augsburg

Polizeireport

● Derzeit sitzen vier Abgeordnete
aus Augsburg im Deutschen Bun-
destag. Claudia Roth (Grüne), Miriam
Gruß (FDP), Heinz Paula (SPD)
und Christian Ruck.
● Alle vier stellen sich wieder zur
Wahl. Gruß, Paula und seit ges-
tern Abend Ruck sind bereits von ih-
ren Parteien nominiert. Roth soll
Anfang Dezember gewählt werden.
● Bislang gewann stets Ruck das Di-
rektmandat. Die anderen Politi-
ker zogen über die Liste in den Bun-
destag ein. (cf)

Bundestagsabgeordnete

dungen nach Augsburg ein (Auto-
bahn, Bahnlinien). In seiner Rede
ging Ruck unter anderem auf die Fi-
nanzkrise ein. Mit dem binnen kur-
zer Zeit geschnürten Hilfspaket für
deutsche Banken hat „die Demo-
kratie ihre Handlungsfähigkeit be-
wiesen“.

Zur CSU kam der an Weihnach-
ten 1954 geborene Christian Ruck
im Jahr 1974. Sein beruflicher Wer-
degang ist nahezu klassisch für einen
Politiker: Abitur am angesehenen
Augsburger Gymnasium bei St. Ste-
phan, danach Studium der Rechts-
und Wirtschaftswissenschaften in
München, Augsburg und an der Pa-
riser Sorbonne. Am Bayerischen
Wirtschaftsministerium brachte es
Ruck bis zum Regierungsrat, ehe
ihm der Sprung in den Bundestag
gelang.

Vor der Bundestagswahl 2005
galt Ruck als aussichtsreicher Kan-
didat für einen Staatssekretärspos-
ten in einem CDU/CSU/FDP-Kabi-
nett unter Angela Merkel. Doch als
es zur Großen Koalition kam, hatte
Ruck das Nachsehen.

stellvertretender Vorsitzender der
CSU-Landesgruppe, umweltpoliti-
scher Sprecher seiner Partei; er sitzt
unter anderem im Ausschuss für
wirtschaftliche Zusammenarbeit
und Entwicklung.

Im kräftezehrenden Alltag zwi-
schen Berlin, Brüssel und Augsburg
setzt Ruck auf seine Familie als
Kraftquelle. Wobei es bei vier
Töchtern vermutlich nicht immer
ganz ruhig zugeht. Laut Ruck haben
er und seine Frau Barbara eine Re-
gel: Einmal im Monat unternehmen
sie zu zweit etwas Schönes.

31 Reden sowie 24 Anträge und
Gesetzesinitiativen listete Ruck in
seinem Rechenschaftsbericht über
die vergangenen drei Jahre im Par-
lament auf. Sein persönliches Enga-
gement habe zum Ausbau des Tele-
kom-Callcenters in Augsburg eben-
so beigetragen wie zum Ausbau des
EADS-Werkes.

Ruck machte sich für den Bahn-
park stark, dem die Bahn nach lan-
gem Hin und Her das Grundstück
schenkte, und setzte sich für die
Verbesserung der Verkehrsverbin-

VON CHRISTOPH FREY

Mit 106 von 108 Stimmen haben die
CSU-Delegierten aus Augsburg und
Königsbrunn gestern Abend erneut
Christian Ruck zum Direktkandida-
ten für die Bundestagswahl im kom-
menden Jahr bestimmt. Der 53-Jäh-
rige tritt bereits zum sechsten Mal
an und sitzt schon seit 1990 als di-
rekt gewählter Abgeordneter im
Bundestag.

In einer ersten Reaktion zeigte
sich Ruck „überwältigt von dem
wunderbaren Ergebnis“. Er kün-
digte an, um jede Stimme kämpfen
zu wollen, um die Rolle der CSU als
stärkste politische Kraft in Augs-
burg zu untermauern. Im Falle eines
Wahlsieges sei die FDP der
Wunschpartner für eine gemeinsa-
me Regierung. Ruck warnte jedoch
davor, im Wahlkampf alle Brücken
zum derzeitigen Koalitionspartner
SPD abzubrechen. Dieser riet er,
die Erfolge der gemeinsamen Regie-
rungszeit wie den Abbau der Ar-
beitslosigkeit nicht kleinzureden.

Im Berliner Parlament ist Ruck

Christian Ruck kandidiert
zum sechsten Mal

Gestern Abend CSU schenkt dem Bundestagsabgeordneten erneut das
Vertrauen. Schwerpunkte Umwelt und Wirtschaft

Christian Ruck freute sich über sein pri-

ma Wahlergebnis. Foto: Ruth Plössel

Nach Unfall lassen zwei
Frauen Lkw verfolgen

Schon wieder hat es auf der B17 ei-
nen Auffahrunfall gegeben. Am
Donnerstagnachmittag starb bei ei-
nem Lastwagen an der Ausfahrt
Holzweg der Motor ab. Die Fahre-
rin eines Opel Corsa erkannte die
Situation rechtzeitig und konnte
rechtzeitig bremsen – nicht so die
Autofahrerin hinter ihr. Sie fuhr auf
den Corsa auf. Beide Frauen erlit-
ten leichte Verletzungen. An den
Autos entstand Sachschaden von
zirka 9000 Euro. Der Lastwagen
fuhr weiter.

Da die beiden Frauen davon aus-
gingen, dass der Fahrer absichtlich
floh, baten sie einen weiteren Auto-
fahrer, dem Lkw zu folgen. Der
55-jährige Lastwagenfahrer gab we-
nig später zu Protokoll, dass er
aufgrund eines Motordefektes kurz
stehen bleiben musste. Von dem
anschließenden Unfall habe er je-
doch nichts bemerkt. Dies er-
scheint auch möglich, da es zur Un-
fallzeit sehr stark regnete, so die
Polizei. (lea)

Ringbetrüger: Geschädigte
sollen sich melden

Der Polizei ist in Ulm ein Betrüger
ins Netz gegangen, der überörtlich
aktiv war und wertlose Messingrin-
ge überteuert verkauft hat. Die
Ermittler versuchen nun herauszu-
finden, ob dieser Mann auch in
Augsburg tätig war, und bitten da-
her die Bürger um Mithilfe. Alle,
denen ein solcher Ring angeboten
wurde, sollen sich unter Telefon
0821/3 23-2111 melden. Damit die
Männer dingfest gemacht werden
können, müssen sie von den Geschä-
digten identifiziert werden. Die
Polizei geht davon aus, dass es meh-
rere Käufer gibt. Denn diese Wo-
che hatte eine Schmuckhändlerin
die Beamten verständigt, weil ihr
mehrere billige Messingringe zum
Schätzen vorgelegt wurden. (lea)

Betrunkener gefährdet
Fahrschulwagen

Ein betrunkener Autofahrer hat am
Donnerstagnachmittag an der
Friedrich-Ebert-/Ecke Allgäuer
Straße (Göggingen) links einen
Fahrschulwagen überholt – und
wurde dabei von einer Polizeistrei-
fe beobachtet. Die Beamten nahmen
die Verfolgung des Wagens auf
und stellten wenig später beim Fah-
rer Alkoholgeruch fest.

Der Alkomattest ergab mehr als
1,1 Promille. Der Führerschein
des Mannes wurde sichergestellt.
Die Polizei (Telefon
0821/323-2811) bittet nun die Insas-
sen des Fahrschulfahrzeuges, sich
zu melden. (lea)

Bunt und gesund: Bei Saft Art gibt es Vi-

tamine in allen Formen und Farben.

Corinna Schaar und Petra Scharl schwö-

ren auf die Wirkung von Vitalpilzen.

Anton Arnold (links) ist vom Chi-Massage-Roller überzeugt. Harald Guggenmos er-

klärt ihm, worauf es dabei ankommt. Fotos: Silvio Wyszengrad

Mut zu neuen
Wegen

Intersana 300 Aussteller sind auf der
internationalen Gesundheitsmesse vertreten

VON LENA BAUER

Nicht jeder will wegen jeder Be-
schwerde gleich zum Arzt rennen.
Die internationale Gesundheitsmes-
se Intersana ist eine gute Gelegen-
heit, sich ganz ungezwungen über
alle Bereiche der Gesundheit zu in-
formieren. Mit 300 Teilnehmern
stehen den Besuchern hochkarätige
Mediziner aus allen Sparten für eine
individuelle Beratung zur Verfü-
gung. „Qualität und ein harmoni-
sches Klima sind uns wichtig“, er-
zählt Veranstalterin Silvia Schüler.

Das Zentrum der Schwabenhalle
bildet die Aktionsbühne, auf der
Expertengespräche zu verschiede-
nen Themen stattfinden. Erstmals
gibt es auch einen eigenen Bereich
für das Heilpraktikerforum. „Alter-
native Medizin wird immer stärker
nachgefragt“, weiß Schüler und
hofft, den Besuchern auf diesem Ge-
biet mehr Orientierung zu bieten.

Die Intersana ist keinesfalls nur
für alte und kranke Menschen. „Es
kommen sehr viele junge Leute“, so
Schüler. Sie informieren sich bei-
spielsweise über Biokosmetik, Al-
lergien oder Präventionsmaßnah-
men. Besucher haben auch Gelegen-
heit, ihre Gesundheit direkt auf den
Prüfstand zu stellen. Bei City Optik

können sie ihre Augen testen, bei
Hörakustik Böhler das Gehör über-
prüfen. Richtig ist hier auch, wer
seinem Körper etwas gönnen will.
Sei es eine wohltuende Fußreflexzo-
nen-Massage auf dem Chi-Massage-
Roller der Firma WEGU oder ein
Permanent Make-up bei der Sys-
temkosmetik Hautnah. Sensible
Themen wie unerfüllter Kinder-
wunsch, Mobbing oder Burn-out
werden ebenfalls angesprochen.

Ungezwungene Information
über Tabu-Themen

Die Moserkliniken sind bereits zum
vierten Mal auf der Intersana.
Schönheitschirurgie und Gesund-
heit seien kein Widerspruch, wie
Klinikchef Werner Moser erklärt:
„Der größte Teil derer, die sich ei-
ner Schönheitsoperation unterzie-
hen, ist hinterher glücklicher.“

Auf der Intersana können sich In-
teressierte ganz ungezwungen über
Schönheitsoperationen informieren,
die noch immer ein gewisses Tabu-
Thema sind. „Wir wissen, dass viele
Menschen sich nicht trauen, in eine
Klinik zu gehen und wollen ihnen
hier die Angst nehmen“, so Moser.

O Öffnungszeiten Samstag und Sonn-
tag von 10 bis 18 Uhr

Unfall: Autos Schrott,
vier Insassen verletzt

Bei einem Unfall am Donnerstag-
abend in Inningen sind vier Auto-
insassen verletzt worden. Ein
19-jähriger Fahrer eines Mazda
wollte auf Höhe der Alten Ziegelei
nach links in einen Feldweg abbie-
gen. Dabei übersah er einen entge-
genkommenden Skoda. Bei der
Kollision wurden beide Autos so
stark beschädigt, dass sie abge-
schleppt werden mussten.

Sachschaden: 8000 Euro. Die
leicht verletzten Insassen wurden
ins Bobinger Krankenhaus ge-
bracht. (lea)

Politik in Kürze

BAHNHALT FÜR FUSSBALLSTADION

SPD-Abgeordneter:
„Der Freistaat bremst“
Optimistischen Meldungen, wonach
es „positive Signale“ für einen
Bahnhalt am neuen FCA-Stadion
gebe, widerspricht der Bundes-
tagsabgeordnete Heinz Paula: „Sub-
stanzielle Fortschritte gibt es
nicht, solange die zuständige bayeri-
sche Staatsregierung auf die Brem-
se tritt“, so Paula.

„Es hilft uns nichts, wenn die
Bahn AG in Berlin ihr Wohlwollen
signalisiert, wenn in München
gleichzeitig gemauert wird“, so
Paula weiter. (AZ)

Stimmen im Kopf und Gülle im Eimer
Justiz Mann zündete Fitnessstudio seines Bruders an. Nach Prozess zurück in die Psychiatrie

VON PETER RICHTER

Ein Mann geht mittags durch Augs-
burgs Innenstadt, in der Hand einen
Eimer Schweinegülle. An einer
Tankstelle kauft er einen Benzinka-
nister, füllt ihn, erwirbt noch ein
Feuerzeug und bestellt sich ein
Taxi. Das bringt den 46-Jährigen –
wegen der stinken Brühe mit herun-
tergekurbelten Fenstern – zu einem
Fitnessstudio in der Jakobervor-
stadt, das seinem Bruder gehört.
Der Fahrgast steigt aus, betritt das
Studio, schüttet Gülle und Benzin
aus, legt Feuer. Auch die Kleidung
des Brandstifters fängt Feuer,
schwer verletzt rettet er sich, indem
er durchs geschlossene Fenster ins
Freie hechtet.

Das war im Januar. Nun sitzt der
Mann reichlich verloren im großen

Schwurgerichtssaal des Landge-
richts auf der Anklagebank. Sein
Oberkörper ist ständig in Bewe-
gung, verrät die innere Anspan-
nung. Schon nach den ersten Wor-
ten wird deutlich, der alleinstehende
46-Jährige ist psychisch gestört.
Nach langem Krankenhausaufent-
halt, bedingt durch seine schweren
Brandwunden, war er zuletzt in der
Psychiatrie untergebracht. Dorthin
wird er nach dem eintägigen Prozess
auch zurückkehren. Weil er, wie das
Gericht urteilt, für die Allgemein-
heit gefährlich ist.

Doch warum dieser Anschlag? Jo-
hann M. erkrankt vor etwa zehn
Jahren, wird arbeitsunfähig, lebt
von Sozialhilfe. Stationäre Aufent-
halte in Bezirkskrankenhäusern
wechseln sich ab mit ambulanten
Behandlungen in Tagesstätten. Sei-

ne Zeit verbringt der Mann, der eine
uneheliche kleine Tochter hat, in-
dem er malt. Der ermittelnde Kri-
pobeamte bescheinigt ihm, begabt
zu sein. Seine Werke hätten „Quali-
tät“. Doch Johann M. setzt seine
Medikamente immer wieder ab, hat
Wahnvorstellungen. Wie Tage vor
dem Anschlag, als ihm „Stimmen“
einflüstern, er könne nicht mehr in
seiner Wohnung bleiben.

In der Tagesstätte, weiß der
46-Jährige, wird er schon seit Tagen
vermisst. Der Druck wird unerträg-
lich. Er nimmt sich einen Eimer,
marschiert mehrere Kilometer zu
einem Bauernhof nach Göggingen.
Dort schleicht er sich in den Schwei-
nestall, füllt seinen Eimer mit Gülle,
um diesen dann anschließend im
Büro der Tagesstätte auszuschütten.
Und flieht. Aus Angst, die Polizei

könnte ihn festnehmen, geht er
nicht mehr in seine Wohnung, näch-
tigt in einer abbruchreifen Kaserne.
Das setzt ihm zu. Und er ist, wie er
später bei seiner Vernehmung aus-
sagen wird, „auf seinen Bruder nei-
disch.“ Und wieder sind da „Stim-
men, die mir befohlen haben, das
Fitnessstudio anzuzünden.“

Durch die sich rasch ausbreiten-
den Flammen wurden die Räume
auf zwei Etagen zerstört. Eine junge
Frau, die trainierte, konnte sich un-
verletzt ins Freie retten, der Bruder
erlitt leichte Brandverletzungen.
Überrascht, als die Feuerwehr bei
ihr klingelte, zeigte sich eine
83-Jährige. Die über dem Studio
wohnende Seniorin hatte die vor
dem Haus stehenden Feuerwehren
und Funkstreifen überhört und die
Löscharbeiten nicht bemerkt.

Da staunten die Bauausschussräte:
Statt der bisher geschätzten 55000
werden 2020 75000 Fahrzeuge die
B17 benutzen. Eine Vertreterin des
Staatlichen Bauamtes präsentierte
die Zahl, als es um Lärmschutzmaß-
nahmen für die Anwohner ging. Es
war die Rede von einer „fehlge-
schlagenen Prognose“, die das Ver-
kehrsaufkommen auf 55000 Autos
beziffert hatte. Für zehn Millionen
Euro will das Bauamt reagieren; es
plant Lärmschutzwände und eine
Art Verlängerung des Bismarck-
Tunnels.

Es dreht sich um den Bereich zwi-
schen der Kreuzung Leitershofer
Straße (wird derzeit umgebaut) und
Finkenweg, also zwischen den bei-
den Stadtgrenzen von Augsburg und
Stadtbergen. Laut Staatlichem Bau-
amt sind 260 Wohneinheiten im Be-
reich Stadtbergen betroffen, für die
man Schallschutzmaßnahmen ent-
wickelt habe.

Es dreht sich vor allem um sieben
Meter hohe Schutzwände. Auch ein
Lärm mindernder Asphalt sowie
eine Art Fortführung des Bismarck-
Tunnels in beiden Richtungen um
einige hundert Meter sind vorgese-
hen. Allerdings wird durch den Bau
„einkragender Wände“ nur je eine
Fahrspur überdacht. Diese Maß-
nahme soll acht Millionen Euro kos-
ten.

Das Bauamt wird demnächst die
Planverfahren starten. Es ist eine öf-
fentliche Auslegung vorgesehen.
Der Bauausschuss begrüßte über
alle Fraktionen hinweg die Maßnah-
me. Die B 17 sei ein Segen und ent-
laste massiv die Stadt, hieß es.

In Lechhausen sollen Brummis
ausgebremst werden

Weil acht Prozent des Autoverkehrs
in der Steinernen Furt zwischen der
Neuburger und der Kurt-Schuma-
cher-Straße aus Lkw-Verkehr be-
steht, gab es massive Proteste der
Anwohner. Nun reagiert die Ver-
waltung. Um die Brummis auf die
vierspurig ausgebaute Bgm.-Wege-
le-Straße zu leiten, werden mehrere
Verkehrsinseln gebaut, so Referent
Gerd Merkle. „So kann das Wohn-
gebiet entlastet werden.“ Die Kos-
ten liegen bei 60000 Euro. Der Aus-
schuss stimmte den Plänen zu. Al-
lerdings ist im Haushalt noch kein
Geld vorhanden. (fau)

Täglich
20000 Autos
mehr auf B17
Besserer Lärmschutz

notwendig


